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Vorfahrt missachtet:
67-Jährige verletzt
MARKTHEIDENFELD. Eine
Leichtverletzte und zwei
schrottreife Autos sind die Bi-
lanz eines Unfalls am Sams-
tagabend in Marktheidenfeld.
Nach Angaben der Polizei er-
eignete sich die Kollision gegen
20.40 Uhr an der Kreuzung
Äußerer Ring/Baumhofstraße.
Da zum Zeitpunkt des Unfalls
die Ampel nicht in Betrieb war,
fuhr ein 25-jähriger Opel-
Fahrer in den Kreuzungsbe-
reich ein, ohne auf den vor-
fahrtsberechtigten Verkehr zu
achten. Dabei prallte er gegen
einen Peugeot. Dessen Fahre-
rin zog sich Prellungen zu. Der
Rettungsdienst brachte die 67-
Jährige in eine Klinik. mci

TIER DER WOCHE

Kater Pirat hat nur
noch ein Auge
LOHR. Seinen Namen bekam
Kater Pirat, weil er nur noch
ein Auge hat. Das zweite
musste aus medizinischen
Gründen entfernt werden. Das
beeinträchtigt seinen Taten-
drang aber nicht. Pirat ist an-
fangs etwas zurückhaltend,
taut aber ziemlich schnell auf.
Weil er als Fundkater ins
Tierheim kam, kann man sein
Alter nur schätzen: Es dürften
vier bis sechs Jahre sein. Mit
anderen Katzen verträgt sich
Pirat gut. Das Tierheim sucht
für ihn eine ruhigere Familie,
wo er nach einer gewissen
Eingewöhnungszeit Freigang
bekommt. tjm

b
Informationen unter
Tel. 09352/9690.

Kater Pirat taut ziemlich schnell auf.
Foto: Möhler
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Heinkel-Roller: Fahren ist wie Urlaub
Treffen: Über 250 Besucher aus Deutschland kommen mit ihren Maschinen am Sportplatz in Karbach zusammen

Von unserem Mitarbeiter
STEFFEN SCHRECK

KARBACH. Wo Klassikerfreunde
aufeinander treffen, ist gute Lau-
ne garantiert. Egal ob auf vier oder
auf zwei Rädern wie am Wochen-
ende in Karbach.
Beim 34. Treffen des Heinkel

Club Deutschland waren über 250
Teilnehmer mit rund 200 Rollern
und Kabinen auf dem alten Sport-
platz aus ganz Deutschland ge-
kommen. Club- und Lagerleben
und gute Laune waren Trumpf an
den vier Tagen. Viele Gäste wa-
ren neugierig auf die Fahrzeuge
samt Geschichten ihrer Besitzer.
Denn ein Heinkel-Roller ist etwas
ganz Besonderes.
Stefan Kastner aus Markthei-

denfeld und Martin Volkmann-
Gebhardt aus Marktheidenfeld-
Zimmern sind Clubmitglieder bei
den ausrichtenden Spessarträu-
bern und haben ganz unter-
schiedliche Geschichten zu ihrem
Hobby. »Ich habe mit 18 eine An-
zeige im Weser-Kurier gelesen,
Heinkel-Roller zu verkaufen«, er-
innert sich Volkmann-Gebhardt.
Mit dem Fahrrad sei er dann dort
hin gefahren und habe seinen
ersten Roller gekauft.

Geschenk für Ehefrau
»Bis dahin habe ich ihn nicht ge-
kannt«, gibt er zu. Mit dabei auf
dem Treffen hat er einen knall-
gelben Roller, den er seiner Frau
zum 40. Geburtstag geschenkt hat.

»Der war sogar schon gelb«, so
Volkmann-Gebhardt. Stolz be-
richtet er von Fahrten am Vor-
mittag über eine Mountainbike-
Strecke. »Nur ein oder zwei Fah-
rer haben das geschafft, ohne ei-
nen Fuß abzusetzen«, sagt der 54-
jährige.
Stefan Kastner ist Fan von al-

lem, was historisch ist und Räder
hat. So nennt er auch einige Old-
timer sein eigen. »Vor zwei Jah-
ren zum 50. Geburtstag habe ich
mir den gekauft«, berichtet er und
zeigt auf einen schwarzen Hein-
kel-Tourist mit großer Front-
scheibe aus dem Baujahr 1957. Er
hat ihn so wie er ist für 2600 Eu-
ro erworben. Gute Exemplare
kommen kaum auf mehr als 4000
Euro.
Also ein vergleichsweise preis-

wertes Hobby. Zumal bei entspre-
chender Pflege kein Wertverlust
zu erwarten sein dürfte. Wenn da
nicht ein kleiner Haken wäre:
Während des Erzählens kommt

Kastner automatisch auf eines der
größten Probleme des Clubs. Den
fehlenden Nachwuchs.
»Der Roller hat 175 Kubikzen-

timeter, da braucht man einen
Motorradführerschein«, so Kast-
ner. Da aber viele Jugendliche sich
heute für das begleitete Fahren mit
17 Jahren entscheiden, müssten
sie im Jahr darauf noch einmal
anfangen. »Und das machen die
wenigsten«, so Kastner.
Immerhin hat der Club zum

»probieren« einen in Zebra Far-
ben lackierten Roller dabei. »Der
wird die Ratte genannt«, sagt
Martin Volkmann-Gebhardt. Weil
eben jeder damit fahren darf. Als
einen der Gründe für seine Liebe
zum Heinkel-Roller nennt Kast-
ner den Klang des Einzylinder-
Viertakt-Motors. »Das reng deng
deng vom Zweitakter brauche ich
nicht«, sagt der 52-jährige. Er zeigt
den ausklappbaren Kindersitz, der
damals Standard war und auch
heute noch zulässig ist. »Mir fehlt

nur der Enkel dazu«, sagt er la-
chend. Kurios: Die selteneren und
deutlich teureren Heinkel-Kabi-
nen dürfen mit dem Auto-Füh-
rerschein gefahren werden, ob-
wohl sie 175 Kubikzentimeter
Hubraum oder mehr haben. Dies
sagt Jochen Scheffel von der
Heinkel Ersatzteil GmbH, für die
er ehrenamtlich am Club-Treffen
verkauft. In einem kleinen, aber
gut sortierten Zelt gibt es alles.
Nun, fast alles, wie Scheffel er-

klärt. Insgesamt über 3000 Posi-
tionen habe man im Sortiment, da
könne man nie alles dabei haben.
Allerdings gibt es eine gute Ver-
sorgung mit Verschleißteilen aller
Art. Viele Teile werden heute
günstig nachgebaut.

Gute Ersatzteilversorgung
Teilweise sind die Teile besser als
original, teilweise haben Tüftler
auch Werkzeuge und Teile opti-
miert, um den Roller-Freunden
das Leben zu erleichtern. Als ein
Kunde seine Reifen abholt, er-
klärt er die vielen Möglichkeiten
der Bereifung. »Das ist eine Glau-
bensfrage, ähnlich wie die Frage
mit oder ohne Scheibe«, so Schef-
fel.
Die Scheibe war früher meist

Standard, denn in Zeiten des
Wirtschaftswunders haben Roller
eine ganze Generation mobil ge-
macht. Und zwar im Sommer und
im Winter. Wenn Scheffel erzählt,
kommt er schnell ins Schwärmen.
»Eine Stunde Heinkel-Roller fah-
ren ist wie ein Tag Urlaub«.

Hintergrund: Heinkel-Roller

Von 1953 bis 1965 stellte die Ernst
Heinkel AG Stuttgart den Roller
»Heinkel Tourist« her. In allen Aus-
führungen gleich ist der luftgekühlte
Einzylinder-Viertaktmotor. Im Laufe der
Jahre erhöhte sich der Hubraum von
anfänglich 149 Kubikzentimeter auf 174
Kubikzentimeter. Die Leistung des
Motors stieg von 7,2 PS auf 9,2 PS.
Das Leergewicht lag je nach Ausfüh-
rung von 129 Kilogramm bis zu 152 Ki-

logramm. Bei einer Zuladung von bis
zu 200 Kilogramm waren somit
Höchstgeschwindigkeiten von 85 bis
95 Stundenkilometer zu erzielen.
Dennoch waren die Heinkel Roller zur
Zeit des Wirtschaftswunders für die
Mobilität einer ganzen Gesellschaft
verantwortlich. Erst mit wachsendem
Wohlstand und dem Wunsch nach
dem eigenen PKW ließ die Nachfrage in
den 60er Jahren allmählich nach. (sts)

Stefan Kastner entdeckte seine Liebe zu den Heinkel-Rollern erst mit 50 Jahren. Fotos: Steffen Schreck

Einen Geschicklichkeitsparcours gab es am Samstag. Martin Volkmann-Gebhardt wurde mit 18 Jahren Heinkel-Fahrer.

Aufbruchserie:
Navis und
Bargeld weg
Polizei: Täter schlagen
Seitenscheiben ein

KREUZWERTHEIM. Sechs Autos,
überwiegend des Herstellers
BMW, sind in der Nacht zum Frei-
tag in Kreuzwertheim aufgebro-
chen worden, wie das Polizeiprä-
sidium Unterfranken berichtet.
Unbekannte hätten dabei jeweils
die Seitenscheiben eingeschlagen.
Entwendet wurden in erster Linie
die fest eingebauten Navigations-
geräte. Die Polizeiinspektion
Marktheidenfeld hat die ersten
Ermittlungen übernommen.
Nach den bisherigen Erkennt-

nissen dürften sich alle sechs
Aufbrüche in der Nacht von Don-
nerstag auf Freitag ereignet ha-
ben. Bei fünf der sechs aufge-
brochenen Fahrzeuge handelt es
sich um BMW-Modelle, die in der
Lindenstraße, der Lärchenstraße
und der Birkenstraße abgestellt
waren. In der Kreuzstraße wurde
zudem ein grauer Daimler auf-
gebrochen.

Hoher Beuteschaden
In allen sechs bekannt geworde-
nen Fällen schlugen die Täter
Seitenscheiben ein, um in die In-
nenräume der Fahrzeuge zu ge-
langen. Entwendet wurden in ers-
ter Linie die fest eingebauten Na-
vigationsgeräte. In einem Fall
wurde auch ein Multifunktions-
gerät und in einem weiteren Fall
etwas Bargeld entwendet. Der
Beuteschaden insgesamt dürfte
dem Sachstand nach im fünfstel-
ligen Eurobereich liegen.
Die Täter sind bislang noch un-

bekannt. Die Polizeiinspektion
Marktheidenfeld hat die ersten
Ermittlungen übernommen und
nimmt dabei auch Zeugenhinwei-
se entgegen:
• Wer hat in der Nacht zum Frei-
tag in Kreuzwertheim etwas Ver-
dächtiges beobachtet, das mit der
Aufbruchsserie im Zusammen-
hang stehen könnte?
• Wer hat auch schon in den Ta-
gen zuvor im Ortsbereich Kreuz-
wertheim verdächtige Personen
oder ein Fahrzeug mit fremden
Kennzeichen gesehen?
• Wer kann sachdienliche Hin-
weise geben, die zur Aufklärung
der Serie beitragen könnten? msc

b
Mögliche Zeugen werden dringend
gebeten, sich mit der Polizei in
Marktheidenfeld unter
Tel. 09391 /9841 -0 in Verbin-
dung zu setzen.

ZW ISCHEN DEN BRÜCKEN

… saßen beim Kommersabend
der Freiwilligen Feuerwehr
Marktheidenfeld zum 150-
jährigen Jubiläum die Gäste
nach einer Sitzordnung sor-
tiert. Bei den Stadträten saß als
Vertreter der Polizei auch der
stellvertretende Leiter der Po-
lizeiinspektion Marktheiden-
feld, Michael Kleinfeller. Er
führte seine neue blaue Uni-
form aus. Entsprechend meinte
der Landtagsabgeordnete
Thorsten Schwab: »Jetzt fällst
du gar nicht mehr auf.« Das
stimmt. Mit der alten Uniform
wäre Kleinfeller der einzige
Grüne unter den vielen blauen
Feuerwehrmännern gewesen.
Und das als Schwarzer. sts


